
47% Literarısche Berichte und Anzeıgen

Hıngewiesen se1 1er auf die Ausführungen ber Dıietrich VO Nıem, ermann
Dwerg un Nıkolaus VO'  — Kues. Dietrich VO Nıem machte zahlreiche Schenkungen
das Anıma-Hospital. ermann Dwerg stitftete eın Kollegium ın öln (Kronenburse
un: Hertord). Nıkolaus VO Kues dotierte das Niıkolaus-Hospital iın Kues der
Mosel

Fın umfangreiches Quellenverzeichnıs (Papstregıster, Papsturkunden, Bestände des
vatıkanıschen Archivs, Archivalien des Anıma-Kollegs 1ın Rom, Archiv des Campo
Santo Teutonıico un!: weıtere gedruckte und ungedruckte Quellen) un: eın guL C
wähltes Literaturverzeichnıis sınd angefügt. FEın Namensregıster schlüsselt den reichen
Inhalt des Bandes auft.

Zu 5. 240 eıne kleine Korrektur: Fur die Vıta VO Kalteisen beruft sıch Sch autf das
„Lexikon tür Theologie und Kırche“. S50 sehr miıch als ehemalıger Hauptschriftleiter des
EK diese hohe wiıssenschaftliche Eınschätzung des Lexikons freut, mMu iıch doch
teststellen, da; inzwischen die Forschung euec Erkenntnisse über Kalteisen gebracht
hat Hıer ware erganzen die Arbeıt VO  3 Werner Kramer, Onsens un: Rezeption,
Münster 1980, die Cuc Erkenntnisse ber Kalteisen bringt. SO 1st die Ansıcht, da{ß
Kalteisen 143/ Lugen übergegangen sel, korrigieren. Kalteisen hat sıch
zunächst für eın „Drittes Konzıl“ eingesetzt un! eıne Miıttelposıtion bezogen. Erst ach
der Bulle „Moyses“ 1439 War für Kalteisen die Haltung eindeutig. Florenz 1sSt für ıhn eın
wahres ökumenisches Konzil.

Freiburg Remig14us Bäumer

Carla Casagrande H Sılvana Vecchio: peccatı della lıngua. Dıiscıplına ed
etica della parola nella cultura medievale. Rom, Istıtuto della Encıiclopedia Italıana
1957 XC u. 479
Verdientermafen fand diese Studie Aufnahme in die historisch-anthropologischeSektion der Bibliotheca Bıographica, enn eıne Menge Erkenntnisse ber die

Kultur des werden VO den Verfasserinnen VOT elegt: Ergebnis Jahrelanger HFor-
schung un: großartiger Auswertung der Quellen, e1 sotort besonders loben 1St,
da{fß 20 Handschriften getunden und ZENULZL wurden (5. 457) Das Verzeichnis
der gedruckten Quellen welst autf Druckseiten 110 ÄAutorennamen auf, das der
modernen „Studıi“ T: Seıten, obwohl auch Zeitschriftenaufsätze herangezogen
wurden: konnten auch 1111 wenıge Vorarbeiten aus dem deutschen Sprachgebiet
geNaANNT werden: Landgraf Müller (über die Lüge), Gründel (über Radulf
Ardens), Rolott Ruberg (Reden und Schweigen), Tiezte (maledico),

Weıinzierl (Restitution).
Der Blick schon nımmt die solıde wissenschaftliche Aufmachung wahr un! die

Lektüre findet höchste Ansprüche erfüllt. Der Tıtel allerdings dart nıcht talsch VCI -
standen werden: „Dıie Sünden der Zunge. Lehre un! Sıttlichkeit des Wortes bzw. der
Sprache) in der mıttelalterlichen Kultur“. Es geht nıcht die Frage nach der ahl der
Sünden der Sünder, sondern ach deren Unterscheidung un Bewertung. Dıie Unter-
suchung stand Zuerst 1mM Dıenst der Kulturgeschichte, WeNn uch die Geschichte der
Moraltheologie den ersten orofßen Nutzen zıiehen wırd Geschichte der Moral; SOIS-fältig für die Zeıt erforscht, ın der sıch die heute scheinbar endgültigen Traktate bil-
deten, kann das Verständnis für diese TIraktate 11UTr befruchten insbesondere, Wenn 65
sıch das Moralkapitel De Yırtutibus 115 opposıtıs, näherhın De vırtute moralı ver-
ıtatıs et sıncerıtate, de secreLo und de CONtrarıo mendacıo0 handelt. Fur dıe hıer

schenkte Anweısung eiınem vertieften Moralstudium kann INa  3 NU: dankbar se1n,
ben doch nıcht L1UTr die Moralıisten die Pflicht AB rechten Tun ertüllen Ww1e

schwer siıch dıe Helden des 20. Julı mıiıt Fahneneid, w1ıe schwer tun siıch heute viele
mıt Normenfindung!

Der Untertitel entschärft noch mehr das Wort „Sünde“, WwWenn WIr übersetzen:
„Einstufung un Sıttlichkeit des Wortes in der Kultur“. Denn die Sünden, ihre
Namen, Ordnungen, Bewertungen dürfen Ja 1U mıiıt iıhrem Gegensatz, dem
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rechten Gebrauch der Zunge un den dabe1 erwerbenden Tugenden behandelt
NecC nomıINnNetur ın mobıs sS1Cutwerden: schließlich War Eph 59 nehmen: 99 .°

decet sanctos“.
Anlaf AA Ausarbeitung 1st das Phänomen SCWESCH, berichtet die Einleitung, da{fß

tür einen Zeitumfang VO Jahren der Ende des bıs Mıtte des 13. Jahrhunderts eın
ungewöhnliches Interesse wahrgenommen wurde: gleichsam alle Schriftsteller dieser
Zeıt, Prediger, Moralıisten, Kanonıisten, Theologen empfanden als aktuelles Anlıegen,
c5sS mMuUuUsse die ımmer zahlreicheren, ımmer aufdringlicheren Sünden, die INnan eım
Sprechen begeht, Front gemacht werden. Die Schrift lıeferte Beispiele in Fülle; wenn

111l diese autarbeıtete, wuflte sıch in bester Tradıtion der Kirchenväter stehend.
Petrus amıanı gab diesem Bewulßlitsein Ausdruck: „Man braucht nıcht glauben, meıne
Brüder, predigt 1m Sermo de LtL0 linguae, (CCM ’  9 1er zıtlert 6 > die he1i-
lıgen Lehrer hätten viele Stellen des Alten und Neuen Testamentes das Laster
der Zunge zıtlert, WenNnNn s1e nıcht erkannt hätten, welch orofße Getahr diese Krankheıt
darstellt, und s1e hätten sıch nıe ern  ‚9 scharf, oft und einhellıg dagegen
gewandt!“ och 1U ergreift die Schriftsteller dieser Jahre die scholastische Neugıer,
sS1e analysıeren auf ımmer C Weısen, definieren, stuten e1n, stellen Stammbäume auf,
fragen ach etzten Gründen und streben nach eıner Lösung aller Probleme, möglichst
ach dem einzıgen Grund, den Ja für alle geben mülßste, der erleichterte, s1e alle
wırksamer bekämpten.

Dıieser Analyse gilt der Hauptteil des Buches: ıl DeECCALO della lingua, Es werden
vornehmlıich die utoren lan VO Lille, Petrus Cantor, Rudolfus Ardenss, Hugo VO

St. Vıktor, Albertanus VO Brescıa, Wıilhelm Peraldus, Alexander VO Hales befragt,
und INan gelangt ZU ECCALM: Y15 be1 Thomas VO AquıI1. Der zweıte Hauptteil
behandelt jeweıls in besonderen Artikeln die „peccatı della lıngua”: blasphemt4,
MUNTNTMANT, mendacıum, perıurıum, falsum testımonı1um, contenti0, maledictum, COTL-

tumelıa, CONVLCLUM, detractıo, adulatıo, zactantıa, 1rONLA, derı1Ss10, turpiloquium, SCUTYYL-
litas, multiloquium, verbum otz0sum, vanıloquıum, ACıLturNıLLaS. Den Leser wird w1e uns

meısten der Artıkel ber mendacıum gefallen, dargestellt wiırd, w1e die Problem-
stellung un Lösung Augustins unerschütterlich tortlebte: yotıus mysterium!

Dıe Vertasserinnen haben sıch sewifß die Historiker ank verpflichtet: eın Stück
oroßer Geistesgeschichte 1St lebendig geworden. So stOrt nıcht das Italienisch, sınd doch
alle Zıtate lateinısch un! durchweg wırd ausführlich zıtlert. I)Den spekulatıven Analysen
nachzugehen, verlangt VO  e} u11l Heutıigen geistige Schwerstarbeıt, wobe1 trosten
mOge, da{ß diese iıhren Lohn schon ın sıch tragt. Fragen WIr also ruhıg weıter mi1t ert
dem Grofßen, der 1m etzten Kapıtel das letzte Wort hat Utrum LAcere de Deo alıquıs
possıt sine peccato” (Summa theol ,  un Rhaban HaackeSıegburg

herausgegeben VO Kuratorium der Helvetıa Sacra.
Abteilung 11L Dıe Orden miıt Benediktinerregel.
and Diıie Zisterzıienser und Zisterzienserinnen, die Retormierten
Bernhardınerinnen, die Trappısten und TIrappistinnen und dıe W ilhel-
mıten 1ın der Schweiz, rediglert VO Cecıle Sommer-Ramer un! Patrıck
Braun. 7 Teile. Bern (Francke Verlag) 1982 1206 Seıten, Leinen gebunden,

300:—
Dıie A) begründet VO Rudolt Henggeler UO5S5B, dem Bearbeıiter

des „Monasticon-Benedictinum Helvetiae“ (4 Bände, Zug 19291057 und se1ıt 1972
1ım Erscheinen begriffen, intendiert eıne historisch-statistische Beschreibung der
Bıstümer, Klöster un! Stifte 1im Gebiet der heutıgen Schweıiz, Ühnlich w1e die GER-
AN tür das Gebiet des alten Reiches. Jedoch sınd beide Forschungsunter-
nehmen unterschiedlich konzıpiert. [)as grofße Forschungsunternehmen der GER-
EAINE: A‚ 1mM wesentlichen auf das Mittelalter konzentriert (zumindest VO

ihrer ursprünglichen Konzeption her), iıntormıiert 1n breıter Ausführlichkeit über


